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Theologie
Lexikon für Theologie Un Kırche. Dearson phiegeschichte, die tast sechs Spalten füllt Neu
bıs Samuel. Freiburg: Herder 1999. 57 518 5Sp 1st der Abschnitt „Philosophieaffine asıatısche
L w. 450,— Tradıtionen“. Beım Stichwort „Priester“ fehlte

uch der NEeUCSILE Band des Lexikons bezeugt jeder 1n wels auf dıe historisch-theologische
dıe tiefgreitenden Entwicklungen in Kırche und Entwicklung; jetzt wırd s1e umfassen! darge-
Theologie seıit dem Erscheinen der zweıten Auf- stellt, wobeı auc der inweils auf dl( Engfüh-
lage (1963/64), 1Ur ZWweIl Beispiele TunNng des Konzils Trient nıcht fehlt Das
Zu 1NC die beiden MNCUu aufgenommenen Stichwort „Rechttertigung“ informiert jetzt 11-

Stichwörter „Petrusamt“ und „Rezeption“, Sıe Hassend ber die durch die lutherisch-katholische
bezeichnen Sachverhalte, die damals in dieser gemeınsame Erklärung plötzlıch wieder aktuell
Form kaum diskutiert wurden, iınzwischen ber gewordene Problemlage.
uch zentrale T hemen des ökumenischen Ge- Beım Stichwort „Religionsfreiheit“ wurden le-
sprächs sınd Der Begritff „Petrusamt“ macht diglich die verfassungsmäfßigen un gesetzlichen
deutlich, da{fß [an zwıschen den neutestamentli- Regelungen dargestellt. Jetzt, ach der grundle-
hen Aussagen ber dıe Stellung des Petrus und genden Neubesinnung durch das / weıte Vatika-
dem Papsttum ın seiınen „kulturellen un! Jur1st1- nısche Konzıil, wiırd das Thema sowohl historisc
schen Gestaltungen und Ausformungen“ er- WwW1e systematisch-theologisch breit enttaltet. Wıe
scheiden mufß, dafß „Fehlformen der MmMtsaus- tiefgreitend das Konzıil 1er die bisherige Lehre

der Kıirche revıdierte, wiırd a dem Artıikel berübung nıcht auszuschließen sınd“ und dafß das
Petrusamt „kritische Instanz“ für die jeweıligen die Enzyklıka Pıus „Quanta ura  ® on 1864
Amtsinhaber und „Grund tür dıe prinzıpielle deutlich. In der Auflage VO 1936 (Bd 8)
Legıitimität VO Pontifikatskritik“ 1st Der 575) hatte e och geheißen, die Religionsfreiheıit
Begriff „Rezeption” weılst darautf hın, dafß für werde 1er „miıt dem Anspruch auf Untehlbar-
die Verbindlichkeit VON Glaubensentscheidun- eıt  C4 verworten. Jetzt wiırd mıit Recht betont, dıe
gCn deren Anerkennung und Übernahme durch Enzyklika stehe IN unautlösbarem Wıder-
dıe gEesAMLE kırchliche Gemeinschatft ertforder- spruch“ ZuUr Erklärung des Konzıils ber dıe eli-
lıch ISt, ıne Anerkennung, dıe ur ın treier gi0nsfreıiheit „Rom hatte 1U die Ab-
Einsicht, nıcht ın CTZWUNSCHNCIT Gehorsam“ SC- schnitte „ In der Bıbel“, „Christliıche Kunst“ und
eıistet werden ann (1149). Von den vielen ande- „Bıstum“. Jetzt bringt der Artikel zusätzlıc eıne
TCMN Stichwörtern, dıe die Aktualıtät des umfassende Darstellung der Geschichte (begıin-
Lexikons beweisen, se1 1UT och hingewiesen end mıiıt dCl' römiıschen Kaıserzeıt) und auch e1-
autf einıge größere Beıiträge WI1e: Politische Theo- 4A  - eıgenen Abschnitt ber die kirchlichen Uni-
logie, Popkultur, Pränatale Diagnostik, Priester- versıtäten.

Natürlich 1st nıcht alles ın diesem außeror-loser Gottesdienst, Prozefßtheologie, Religions-
kritik. dentlichen Ma{ gelungen. Der Artikel ber Po-

uch bei Stichwörtern, denen bereits ın der len hat eiınen polnischen Bischof als Vertasser,
zweıten Auflage umfangreichere Artıkel gewi1d- der ohl 1UT die Sıcht der kiırchlichen Hiıerarchie
net rn tinden sıch bedeutende Weitertüh- wiedergibt. Das Stichwort „Presse“ enthält eiınen
FuNgen und Ergänzungen. Der Artıkel „Philoso- Abschnuıitt mıiıt dem Tiıtel „Presseapostolat“, eın
phie  6 bringt 1ım Abschnuitt „Geschichte“ der Begrift, der Aaus u Gründen aum mehr 56
rüheren lofßßen Aufzählung on Namen auf e1- braucht wird, weıl ıne Einstellung suggeriert,

halben Spalte eiıne breıt angelegte Philoso- dıe miıt den Aussagen des Z weıten Vatikanischen
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Besprechungen

Konzıils ber das Verhältnis der Kırche ZUrTr Aussagen und Absıichten heran? Se1it alters 1st das
dernen Gesellschaft und über dıe Bedeutung des die Frage der Ausleger.
Dialogs nıcht mehr übereinstimmt. Im Artikel Dıie konventionelle Exegese versucht einen
„Retormation“ tehlt die Geschichte der Retor- sinnerhellenden Zugang mıt Hılte der historisch-
matıon, ın der zweıten Auflage meisterhaft dar- kritischen Methoden allesamt Zugänge, die für
gestellt Vo Joseph Lortz. Die synchronoptische Lentzen-Deis urz greifen, un:! ar aus We1l
Zeıittatel 9—-9 1st kein Ersatz, zumal S1e 1UTr Gründen. Zum einen ßı iıne Exegese, die sıch
Namen enthält. uch bei anderen Stichwörtern auf „Analyse VO Struktur un:! Bedeutung eınes
bringt die zweıte Auflage zusätzliche Inftormatio- Textes und auf die Erhellung des zeıtgeschichtli-
nen oder andere, ach Ww1e beachtenswerte chen Hıntergrunds“ beschränkt, außer Acht, da{fß
Perspektiven (wıe etwa bei „Person“ oder „Prı- den biblischen utoren neben Fakten und
mat”). Zudem enthält sı1e ıne Reihe VO Kenntnissen vorrangıg „dıe Identifikation
Artıkeln ber Personen, die jetzt weggefallen mıiıt den in der Bibel agıerenden Personen, iıhren
sınd Sıe aı Iso weıterhin gute 1enste. Für alle Handlungen und Haltungen“ geht. Lentzen-Deıs
jedoch, diıe den heutigen Problem- und Diskussıi- dies „die Vermittlung VO ‚Handlungsmo-
onsstand kennenlernen wollen, 1St dıe Cu«eC Aut- dellen‘“ Dıiese sınd auch, die die eigentliche
lage unentbehrlich. Man kann der Redaktion tür ‚Wahrheıt“ der bıiblischen Texte beinhalten. Da-
diese grofßartige Leıtung 1U gratulieren. miıt hängt das zweıte Manko der konventionellen

Wolfgang Seibel SJ Exegese ( $ b Ausgehend VO eiıner „ob-
jektiven“ Wahrheit ın den bıiblischen Texten zielt

LENTZEN-DEIS, Fritzleo: Das Markus-Evange- s1e auf deren wiıssenschaftlich exakte Erhebung
lium. Eın Kommentar für dıe Praxıs. Hg ab Und WAar ın der für eıne Wissenschaft gäng1-
Eleonore BECK und Gabriele MILLER. Stuttgart: SCH Form, namlıch der „objektivierenden“ Ana-
Katholisches Bibelwerk 1998 363 art. Iyse, dıe eın objektiveres Ergebnis bringe,
29,80. Je besser dem Wissenschaftler gelinge, sıch Aaus

Eın wen1g tühlt INa  - sıch das Diktum des dem Erkenntnisprozefß herauszuhalten. Sıeht
Jüngst verstorbenen Julien Green erinnert, INa  — demgegenüber die pragmatische Ebene des
ach INa  - die Evangelien nıcht historisch-kritisch „Handlungsimpulses“ als Wort der Wahrheit,
hınterfragen, sondern ıhre Lehren befolgen afßt sıch diese bei aller kritisch-methodischer Fx-
musse. Das Spezitikum namlıch des vorliegenden aktheit NUu ergründen, „ WCINn INa  - sıch die Hal-
„Kommentars tür die Praxıs“ sehen die Heraus- tung, die der Text) tordert, eıgen gemacht
geberinnen Eleonore Beck und Gabriele Miıller hat“
1n einem streng handlungsorientierten Ziel Vorrangıige Aufgabe der Exegese 1St tür ent-
„Über den Abstand VO fast zweıtausend Jahren zen-Deıs VO daher Zzu eınen, die pragmatısche
hınweg wırd der Dıialog zwıschen heutigen hrı- Dımension der bıblıschen Texte erhellen Ge-
sten und der Gemeiuinde des Markus angestoßen. eıgnet hierfür halt dıe „pragma-lınguistische
Das sınd Hılten, die wırksam werden, sobald Methode“, dıe ach den Bedingungen eiıner SC-
[Nan sıch den ext ‚un die Haut gehen läßrt. So lungenen Verständigung fragt Das heißt, s1e
können die Konftlikte der der Geschichte Jesu lenkt das Augenmerk WCBp VO Verständnis eiın-
direkt beteiligten Personen verheutigt werden“ zelner Worte und Begriffe hın auf die Sprache,
(X1) Natürlich 1St sıch der Autor Fritzleo ent- die ıne bestimmte Wırkung erreichen will Zum
zen-Deıs der Problematik bewulßßst, die Greens anderen geht der „pragma-linguistisch“ For-
vereintachender Gegenüberstellung anhattet. schende gleichzeıtig eiınen entscheidenden Schritt
Denn: Was sınd enn dıe „Lehren“ der Evange- ber dıe konventionelle Exegese hınaus: „Er
lıen? Als kritischer Hıstoriker weiiß Lentzen- der sıe bringt sıch selber mıiıt 1Ns Spiel.“
Deıs dıe Kontext-Bedingtheıit dıeser „Leh- Diese Verstehensvoraussetzung pragt das
ren“, diıe ıhrer „eıgenen eıt und iıhren Gepräagt- Kommentarwerk bıs ın dıe ormale Gestaltung
heiten verbunden“ (IX) sınd Wıe kommen WIr hıneın.er Markus-Abschnitt 1st abgedruckt ın

ıhre zeıtgenössısch eingekleideten Inhalte, eıner graphischen Form, dıe Strukturen, inn-
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